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Die vorliegende A r b e i t geht m i t v i e l Liebe für 
das D e t a i l u n d dem sicheren Gespür für die auch 
d a r i n erkennbare große Lin ie an die Aufbere i ­
t u n g v o n Mater ia l , das, i n einem diözesanen 
Teilbereich des spätmittelalterlichen Deutsch­
l a n d vorgefunden, der Klärung der geistigen 
Ursachen der Reformat ion dienen soll . Der 
Verfasser weiß sich den I n t e n t i o n e n des großen 
His to r ikers Johannes Janssen verbunden, der 
i n der Erforschung der Vorgeschichte der 
Re fo rmat i on die B l i c k r i c h t u n g v o n der betont 
irrational-theologischen u n d pol i t ischen Be­
trachtungsweise weg u n d h i n auf das ku l ture l l e 
u n d religiöse Volksleben gelenkt hat . I n L i t u r ­
gie, H e i l igen Verehrung u n d Wall fahrtswesen 
wird d a r u m von Staber die enge Volksver­
bundenheit des religiösen Lebens i m ausgehen­
d e n M i t t e l a l t e r aufgezeigt, das zu jener gefühls­
betont -sub jekt iven , das sakramentale Wesen 
der K i r c h e w e i t h i n verdeckenden Frömmigkeit 
geführt h a t , i n der er eine der wesentlichen U r ­
sachen für die Re format ion e rb l i ck t . I n i h r läßt 
er aber auch die Barockreligiosität ihre W u r z e l n 
schlagen, nachdem die Glaubenskämpfe , , i n 
V e r b i n d u n g m i t dem durch die großen Hei i lgen 
des 16. Jahrhunderts wiedererweckten aposto­
lischen Geist " die notwendige Läuterung her­
beigeführt hat ten . U n t e r diesen Gesichts­
p u n k t e n l ohnt es sich, i n gleicher Weise für den 
Theologen, wie für den H i s t o r i k e r u n d den 
Vo lkskundler , den auf bemerkenswerte E inze l ­
he i ten religiösen Volkslebens abgestellten Aus­
führungen zu folgen, die aus profunder K e n n t ­
nis der Quellen geschöpft s ind. I n der W e r t u n g 
der Überlieferung verrät der Verfasser einen 
nüchternen u n d kr i t i s chen Sinn, wie sich etwa 
seiner Behandlung der Wunderhei lungen nach 

den Mirakelbüchern entnehmen läßt. Die A r b e i t 
lag der Theologischen Fakultät der Universität 
München als theologische Dissertation vor . 
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